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 st renge Trennung nach Zahlungswirksamkeit  (z.B.  keine Abschreibungen,  
aber Invest it ionen)

 Unt erschiede zwischen gezahlt er und fäl l iger Einkommen- und Ert ragst euer

 zeit l iche Verschiebung der Umsät ze gegenüber den dazu gehörigen 
Einzahlungen

 zeit l iche Verschiebung der Kost en für Lieferant en gegenüber den dazu 
gehörigen Auszahlungen

 zeit l iche Verschiebungen zwischen der eingenommenen Umsat zst euer,  der 
verausgabt en Vorst euer und der Abrechnung der Dif ferenz aus 
Umsat zst euer und Vorst euer mit  dem Finanzamt
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Einzahlungen
 Umsät ze

 Zinsert räge

 Sonst ige Ert räge 

 Dividenden

 St euerrückzahlungen

 Darlehen

 …

Auszahlungen
 Lieferant enrechnungen 

 Personalkost en

 Miet en

 Darlehenszinsen

 Tilgungszahlungen

 Invest it ionen

 …

Einzahlungen –Auszahlungen = Cashf low
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 Operat iver Cashf low

 Cashf low aus Invest it ionst ät igkeit

 Cashf low aus Finanzierungst ät igkeit

Jeder einzelne dieser Cashf lows (für einen Zeit raum) kann negat iv sein.  Auch 
die Summe der drei Cashf lows kann negat iv sein.  

Der Best and an f lüssigen Mit t eln kann aber nicht  negat iv sein.  

Negat ive Cashf lows müssen durch (vorherige) posit ive Cashf lows oder durch 
Darlehen oder andere Kapit alzuf lüsse ausgegl ichen werden.
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Investitionen in Sachanlagen -10.000

Verkauf von Sachanlagen 2.000

Cashflow aus Investitionstätigkeit -8.000

Zinserträge-Einzahlungen 10.000

Zinsaufwand-Auszahlungen -6.000

Cashflow aus Finanztätigkeit 4.000

Operativer Cashflow 15.000

Cashflow aus Investitionstätigkeit -8.000

Cashflow aus Finanztätigkeit 4.000

Cashflow insgesamt 11.000

Umsatzeinzahlungen 100.000

Materialkosten-Auszahlungen -40.000

Personalkosten-Auszahlungen -30.000

sonstige betriebliche Auszahlungen -20.000

Steuerrückzahlungen 5.000

Operativer Cashflow 15.000
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1. St art :  Ergebnisgröße,  z.  B.  Periodenüberschuss

2. Überleit ungsrechnung

3. Ergebnis:  Cashf low

Es ist  sinnvol l ,  als St art größe eine Ergebnisgröße des ext ernen 
Rechnungswesens (und nicht  des int ernen) zu verwenden,  da das ext erne 
Rechnungswesen zahlungsorient iert er aufgest el l t  ist  als das int erne und 
event uel le kalkulat orische Größen des int ernen Rechnungswesens nicht  
wieder „ zurück“  korrigiert  werden müssen.
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1. Nicht  zahlungswirksame Größen werden aus dem St art -Rechenwerk 
(Ergebnisrechnung/ GuV) herausgerechnet ,  wie z.B.  Abschreibungen.

2. Zahlungswirksame Größen,  die nicht  im St art -Rechenwerk erfasst  wurden,  
werden hineingerechnet ,  wie z.B.  Invest it ionen,  Darlehenszahlungen,  
Tilgungen.

3. Zeit l iche Verschiebungen werden berücksicht igt ,  wie z.B.  bei der 
Erfassung von Unt erschieden zwischen Umsät zen und Einzahlungen sowie 
Aufwendungen für Lieferant en und Auszahlungen.
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Umsatz 100.000

Materialkosten -40.000

Personalkosten -30.000

Abschreibungen -5.000

sonstiger betrieblicher Aufwand -15.000

Periodenüberschuss vor Steuern 10.000

Ertragsteuern -1.500

Periodenüberschuss nach Steuern 8.500

Abschreibungen 5.000

Investitionen in Sachanlagen -10.000

Fällige Ertragsteuern 1.500

Gezahlte Ertragsteuern -2.000

Tilgungszahlung Darlehen -5.000

… …

Cashflow



 Planung/ Prognose:  Annahme über die Vert eilung der Umsät ze innerhalb des 
bet racht et en Zeit raums sowie über das Zahlungsverhalt en der Kunden

 Vergangenheit sdat en:  Korrekt ur der zeit l ichen Verschiebung durch 
Erfassung der Veränderung von Forderungen und Verbindl ichkeit en
Erhöhung von Forderungen wird abgezogen,
weil  ein Ert rag im Periodenüberschuss ent halt en ist ,  der aber noch nicht  zur Einzahlung geführt  hat .

Verminderung von Forderungen wird addiert ,
weil  j et zt  eine Einzahlung erfolgt ,  die aber nicht  zum selben Zeit punkt  den Periodenüberschuss 
erhöhend als Ert rag gebucht  ist .

Erhöhung von Verbindl ichkeit en wird addiert ,
weil  es sich um einen Aufwand handelt ,  der den Periodenüberschuss reduziert  hat ,  aber noch nicht  zur 
Auszahlung geführt  hat .

Verminderung von Verbindl ichkeit en wird abgezogen,
weil  j et zt  die Auszahlung erfolgt ,  die aber nicht  zum selben Zeit punkt  den Periodenüberschuss 
vermindernd als Aufwand gebucht  ist .
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Cashflow vor zeitlicher Korrektur 100.000

Erhöhung von Forderungen -10.000

Verminderung von Verbindlichkeiten -10.000

Casfhlow nach zeitlicher Korrektur 80.000

Bilanzausschnitt Jahr Vorjahr

Forderungen 60.000 50.000

Verbindlichkeiten 30.000 40.000
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Planumsatz pro Jahr 1.200.000

Einzahlung bei 15 Tagen Zahlungsziel x 11,5/12 1.150.000

Einzahlung bei 30 Tagen Zahlungsziel x 11/12 1.100.000

Einzahlung bei 60 Tagen Zahlungsziel x 10/12 1.000.000

Cashflow vor zeitlicher Korrektur 100.000

Korrektur bei Überleitungsrechnung -50.000

Cashflow nach zeitlicher Korrektur 50.000



Periodenüberschuss

+ Abschreibungen
– Invest it ionen 
+- zeit l iche Verschiebung von Umsat zeinzahlungen und 

Kost enauszahlungen
+- laufende/ gezahlt e Ert ragst euern 
+- weit ere Überleit ungsposit ionen 

(keine vol lst ändige Auf l ist ung mögl ich)
= Cashflow
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Quelle: Geschäftsbericht Zeppelin GmbH 2016 TEUR

Jahresergebnis 59.131

Ertragsteuern 26.730

Jahresergebnis vor Ertragsteuern 85.861

Saldo Abschreibungen (+) / Zuschreibungen (-) 101.048

Veränderung Pensionsrückstellungen (+ Erhöhung / - Verringerung) -2.132

Veränderung langfristiger Rückstellungen (+ Erhöhung / - Verringerung) 1.073

Unrealisierte Kursverluste (+) / Kursgewinne (-) 157

Zinsaufwendungen (+) / Zinserträge (-) 18.423

Sonstige zahlungsunwirksame Aufwendungen (+) / Erträge (-) 4.395

Brutto-Cashflow 208.826

Gezahlte Steuern vom Einkommen und vom Ertrag -29.698

Netto-Cashflow 179.128
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